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Mit grossem Yfer het si die rote Beeri
putzt, wil se d'Muefer z'morndrisch het
welle-n-im Honig choche

Gly druf sy alli Chindli
ygschlafe

U wo der Hansi wider erwachet isch, sitzt er grad so gross wie
vorhär uf däm abgsagete Boum u luegt verschtuunet uf syni volle
Chörbli, un es dunkt ne, er heig das alles troumet. Voll Fröid isch

er heigschprunge (Photos H.Steiner)

spielen

laid sy si im Heitiwald gsi. Der
tansi het a d'Stude-n-ufe gluegt u
:et grüeft: ,,E lue, da hange ja blaui
>epfel!" Der Zwärg het mijessè.
ache u het gseit: ,,Nei, Hans, das
!y Heiti." Druf abe hei sibe lusch-
[gi Buebe schnall am Hansi es
".hörbli gfüllt u sy mit em zum Prei-
elbeerimüetterli gange

Vo der Hansli ihne het gseit gha,
ras är möcht, het d'Mueter zu de
Aeiteli gseit: „Ganget däm brave
-uebli i sys Chörbeli ga Preiselbeeri
ibläse!" Ganz glänzig hei di Beeri
ür e Hansli müesse sy

Kinder

Rechts: Na dar Arbeit hei alli froh-
Jech zäme gschpielt. Die blaue
Gloggeblueme hei alli zum Preisel-
beerischmous yglade. Si sy i ds
Miesch gsässe, un üse Hansi hets no
nie so guet dunkt. Aber er het sy
Mamma nid vergösse. Är hetgwüsst,
das er nid lang darf furtblybe. Drum
het er gseit, er müess jetz hei

Märelien sy gro« gsi"

Preiselbeeri âî

Tüechji |iéil
hei wolle'jferi P"'*®

nach dem Märchen: „Der Hansi im Heitiwald"
von Elsa Beskow und Mathilde Reinhard

Der Hansi het der Mamma zum Geburts-
tag welle ga Heiti u Preiselbeeri sueche.
Aber er het im Wald keis einzigs Beeri
chönne finde. Du isch er uf ene-n-ab-
gsagete Boum gsässe u het grüüseli afa
briegge. Undereinisch steit es Zwärgli
vor ihm u seit mit emene fyne Stimmli:
Briegg du nid. I bi der Chünig vom Heiti-
wald un i will dir hälfe. Aber zersch muess
i di verwandle, dass du so chly wirsch
wie-n-ig. Und fluggs het er ne mit sym
Zouberstab agrüert, u der Hansi isch
o-n-es Zwärgli gsi

/vlis grossem Vier kes si clie role Kesri
pvs^s, vil se cl'/vlusser A'mornörisck kes
vsiis-n-im l-ionig ckocks

Ll/ örus s/ olli Lkinöli
/gsckloss

O vo cier klonsi viösr ervockss isck, sitit er groö so gross vis
vorkör es ööm adgsagsts öoum u iusgs verscksuunet us s/ni voiis
Lkörbli, un es clunks ne, sr ksig clos oiles Iroumet, Voii kröiö isck
er keigsckprungs (i-kc-los i-i.5,°lnsrj

^PÎStvN

>alci s/ si im l-Ieisivalö gsi. Osr
-iansi lies a ö'8suös-n-use giusgs u
ist grüess: ,,k ius, clo kangsja blaui
!)epsei!" ver i^vörg kst milessà
ocks u ksl gssit: ,,KIsi, Klans, clos

/ kisisi." Drus abs ksi sibe iusck-
zgi kusbs scknäll am l-Ionsi es
-körbli gsüils u s/ mis em ?umkrsi-
slbssrimüesssrli gongs

^o cier kiansii iline lies gseis gsio,
ros ör möcks, kss ö'Xsustsr ^u île
rssissli gseis: „Longes ööm brave
usbli i z/s Lkorbsli go kreissibssri
ìblàse!" Lan? glàn^ig ksi cli Kesri
ür s löonsli miissss s/

lìittài

ksckss: Klo öör Xrbeis ksi oiii srök-
leck !äms gsckpislt. Oie biovs
Lioggeblusme ksi ail! 2um Kreisel-
bssrisckmous /gloös. 8i s/ i cls

/vlissck gsösse, un üse kiansi ksts no
nie so gues clunks, ^bsr sr kes s/
/Viomma nici vergösse. Xr ket gvüsss,
öos sr nicl long öorssursbl/be. Orum
kss er gseis, er müsss jet? ksi

!s MM
^êi!î>dîî^j!î
7ii-ckii /M» permit

vôi^ài l>^

nock ösm ^örcken: „vor klansi im i-Isikiwolö"
von ^Iso Ssskovv unö k^atkillie ikeinkarö

-Oer kiansi kes ösr l/sommo ^um Lsburt!-
tag vslis ga l-leiti u Krsiselbssri suscks-
^bsr sr kes im Voici keis einiigs Kesri
ckönns fmcie. Ou isck sr uf sne-n-ab-
gsagsss koum gsösse u kss grüüssii ata
brisgge. Onösrsinisck sssit es i^vörgii
vor ikm u seit mit emsne s/ns Zsimmli:
krisgg öu nici. l bi ösr Lkünig vom I-Isiti-
volö un i vill öir kälss. ^bsr z:srsck musss
i öi vervonciis, öoss öu so ckl/ virsck
vie-n-ig. Onö tluggs kss sr ns mis s/m
Toubsrssob agrüsrs, u ösr I-ionsi isck
o-n-es 2Ivörgii gsi
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